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Feuilleton: Gine Favoritin Karl8 ted Rweiten (Forti.)

Neber Gemitthsbildung.
(Fortiesung.)
Affektive Jebilde, weldhe dem Femiithe blof dhnlich find.

@ine anbere, ber gemiithlichen blof ahnliche Entwidlungsform exlangen
einige elementarijhe Cmpfindungen vadburd), dafi-fie anf jweierlei Weife
veprobugivt werben fdnnen, nimlidy alé Lujtempfindungen und al8 Vegeh-
rungen. Damit ijt {dhon angebeutet, daf dief eben nur bei ben Lufte
empfinbungen der Fall fein fann; denn wo bei der Produftion Feine Lujt
gegeben war, fann aud) bei ber Reproduftion feine hervovtreten, und nodh
weniger fonnen {id Unluftempfindungen, af3 folde, in Luitempfindungen
verwandeln. Wir haben e8 alfo hier mit dhangivenden Gebilven ju thun.
Daftnun die zur Qujt gejtimmien Vermogen bald al8 [uftdirmere mit
Begehren, bald ald [ujtvolle ofhne Vegehren aud ifrem Spurenguftande
suviidfefren, ift eben jo befannt, al8 natiivlid). Jur Luft fann nimlid
nur vecht reihlicher Reiy {timmen; indem er dief aber thut, erfihrt vas
Bermogen fdon eine Avt Ueberwdltigung, weldhe madyt, daf es den NRet;
mentgex fefthalten fann, al8 wenn er ihm gerave angemejjen gewefen wiire.
Sobalo er daher ju einem grogern ober geringern Theile entidhwunden
iit, madht fih wieder vad urfpriinglidhe Streben tes Vevmigens geltend;
ja diefes Streben ijt, wie ein gefpanntered, jo aud) ein bejtimmteres, al8
vag uranfinglidhe allgemeine, dad nuv auj Rei; iberhaupt gevichtet war,
wihrend bier ver feftgehaltene Ieiztheil beftimmt, daf der ndmlidhe Lujts
veiy gefucht werven foll, und auj Yujt jpannt fich jeve Kvajt mehr, als
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auf ®leichgiiltiges.  Gin jolc) ~bejtinnmtes Streben heift nun Vegehren,
penn wiv begehven nie Gtwaé, was ung niemald vovher affizivt bat;
wenigitend muf Aehuliches frither auf ungé ecingewivft bHaben. Alfo aug
(uftreizavmen Bermogen erwid)st das Vegehren, niemals aud luftreispollen,
und ift daher ver NReiy nech volljtindig evbhalten, fo fehrt bie Spur ald
bie ndmliche Lujtempfinvung juviid, vie jie friiher war, und wir haben
pam eine Lujtevinnerung. Der gencoffene Apfel evinnert mid) nmur an
feinen Yujteindrud, wenn id) von ihm nod) gejdittigt bin; er treibt mid
sum DBegehren nad) newem gleichen Genuffe, wenn ver Cindrud {fid)
aroftentheil8 verloven Hhat. Der liebliche Anblid einer Gegend, ber
erfrenliche Klang eines Mujifjtiides leben al8 Crinnevungen in mir fort,
fo Tange ver aufgenommene NReiy miv hinldnglich verblicben ift; fie repro:
pugiven {idh in miv als BVegehrungsafte, fobalo idy ven Eindrud bebeutend
vermifje, und {o geht 8 in allen Fallen diefer Art. . Da wijden Vollvei;
und Lujtrety nirgends cine jdarfe Grenge bejteht, o fann aucdh and bem
Bollveizperhaltuijje jih nod) ziemliched Vegehren entwideln, wogegen bdie
itbrigen Reijungéverhdltnifje, da jie tmmer jdwdden, jum Vegehren feine
Leranlajjfung geben, veun Unlujt, Uebervruf und Sdmery verlangt Nie-
mand. Da wir ferner immerfort Reije durd) alle Sinne in- und auj-
nehmen, die feine beftimmten Spuven juriidlafien, tnvem allgemeines Lidht
unbejtimmter Schall, Duft, Wdrme 2¢. fortwdhrend auf uns cindringen
und fidh nur in ven nod) unentwidelten Urvermigen ablagern, fo madt
viefer Reizvorrath, vaf mande Spuven ihren Neizvevlujt fogleidy wiever
von innen her deden fomuen, fo daff jie lange "al8 blofe Crinnerungen
fidh su behaupten vermégen, big fie endlich dod) wicver als Vegehrungen
aujtreten.

Sebhen wiv und nun dieje dangivenden affeftiven Afte nod) efwas
genauer au, fo evgibt jich balb, vaf jie ven Gemiithsaften jwar dbhulid
jinb, aber vas unbejtimmte Wejen bderfelben bet weitem nidyt haben, So-
yoh{ die nod) einfache Vegehrung, ald die nod) einfadhe Lujterinnerung
hat bereit8 eine objeftive Vejtimmtleit, deven fid) jeve mitbewuft ijt: ein
bejtimmted Ctwad wivd begehrt, an ein bejtimmtes Ctwasd wird evinnert.
Demnad) find beiverlei Afte jugleich BVorjtellungsatte, venn in jevem Ge-
bilbe finvet fich fo viel BVovjtellen, ald bajjelbe angecignete Reize (Objef-
tives) enthdalt, mag e3 aud) im llebrigen einen gany anvern Namen wer-
bienen. DLad Gemiith weify nur, wie es cmpfinvet, aber nidht, wa €8
empfindet; ver Borftellungschavatter fehlt ihm. Ferner fiihren viefe Afte
allmdlig sum volfen Vorjtellen, wenn audy rtaffelbe ein affeftives cleibt
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wnd fid padurd) vom gewdhilichen Vorjtellen, das LYujt und Uninjt von
fidh ausjdhlieft, wejentlich unterjcheivet. Jubem nimlid) die Lujtempfin-
tung fich vervielfacht, weil bie gleichartigen binzuerregten Spuren {id)
gegenjeitig amjiehen und mit einanver verjdhymelien, jo muf davaus eine
Quitvorftellung hHervorgehen, die um fo fdhmeller fidh jur vollen Klarbeit
ausbilvet, je héufiger ein und bderfelbe Gegenftand [(uftreizend auf neue
Urpermdgen eimvivft. Aber audh, wo die Lujtempfindungen fid) al8 Be-
gehrungen fich reprodbugiven, wdachst mit dem BVegehren jugleich vas Lft-
poxftellen, fall8 die gleidartigen Spuren, wie foldesd in ber IRegel ge-
fhient, fih veveinigen, nur vaf Veibed hier Cinen Gefammtaft ausmacht,
nicht’, wie bei dem reimen Lufjtvorfteller, die Lwft fiir {ich al8 ein gefon=
perted8 Gebilve gegeben ijt. Wan mnennt die vervielfaditen Vegebrungen
Neigungen (Buneigungen), wie die vervielfacdhten Luftempfindungen eben
Luftoorftellungen heifen. Daf bie lestern i) an die Neigungen, fo weit
fie auf pen ndmlidhen Gegenjtand gehen, gern anjdliefen und deren Bor-
ftellungsfeite wvexftivfen, ijt natiivlich; nur brauden jie niht immer mit

ignen jujammenzumwachien, tenn bdie vorgeftellte Luft ijt nicht tmmer zu-
gleich eine begehrte. Niemand fann aber biefe Gebilbe den Gemiithdatten
gleichfeert, bdenn fie find feine elementarifche mebhr, Haben eine vief be-
ftimmtere Yuspriagung und Haltung, und verjdwimmen bdaher nidht jo
ineinander, wie jene. Jmmer laufen fie al8 jtreng gefonberte Thiitigleiten
neben- over nadheinanver ab. Dagu fommt, daf die meiften BVegehrungen
sum BWollen erfoben werden, woburd fie die hidchjte Beftimmtheit erhalten.
Wollen ift ndmlich ein foldhes BVegehren, dem fih gewdhnliche Borftel-
ungen bleibend angefchloffen Haben, in welden wiv und bdie Mittel Jur
Ausfiithrung vesd Begehrens al8 in unfrer Sewalt liegend vergegeniir:
tigen, undb jwar im BVorveus mit Ueberzeugung vergegenwirtigen. Jd
will einen Choral auf der Ovgel {pielen, wenn iy miv vovjtellen famn,
vaf i) bie Notenfenntnif, die Tajtenfenntnif, bie Fingerfertigleit 2c. befise,
bie jur Audfithrung meined BVegehrens erforverlih find; mein Begehren
bleibt dagegen ein blofer Wunjd), wenn mir bdiefe »Mittelveihen fehit.
Die Gefammtheit ver verjdyievenen durd) lauter bejondeve Mittelreihen
beftimmt audgebilveten Begehrungen madyt ven Willen ves Menfchen
aus, und der Wille fteht dafer eben o fehr auj ver affeftiven, als auf
ver theovetifhen Seite ves Seelenlebend, ja wefentlich auf jener. Dajf
ev ven Wenfchen 3u einem praftijden Wefen macht, und vaff diek feine
Hauptaufgabe ijt, leuchtet von felbit ein. (Fortjetung folgt.)

—



	Ueber Gemüthsbildung

